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minderung Lösungen auf der Grundlage eines Multi-Stakeholder
Kooperations-Prozesses entwickelt werden. Dank ihrer Akzeptanz
im Nachtleben könnten bestehende Nightlife-Angebote dabei eine

wichtige Rolle spielen.«
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Neue Bücher
Ist Integration nötig? Eine Streitschrift
Maria do Mar Castro Varela
2013, Lambertus, 56 S.

Aus der Reihe «Soziale Arbeit kontrovers».
Dass die Integration eingewanderter Menschen
nötig ist, steht anscheinend ausser Frage,
diskutiert wird nur, wie sie gelingen kann.
Demgegenüber charakterisiert die Autorin
Integrationspolitiken als Normalisierungs- und
Disziplinierungsregimes. Sie analysiert, wie mit
Begriffen wie «Menschen mit Migrationshintergrund»

diese als Nicht-Zugehörige konstruiert und
als Zielgruppe sozialarbeiterischen Handelns
festgeschrieben werden.

]HIII
Lehrbuch
der Ethik in der
Sozialen Arbeit

Lehrbuch der Ethik in der Sozialen Arbeit
Thomas Schumacher
2013, Beltz Juventa, 268 S.

Das Lehrbuch geht den Weg einer Systematisierung,
die es erlaubt, das Thema Ethik in der Sozialen
Arbeit für das Studium auf Bachelor- und Masterniveau

passend aufzubereiten. In drei Schritten
werden die Grundlagen, die praktischen
Zusammenhänge und die wissenschaftlichen
Implikationen in ihrem jeweiligen Kontext skizziert
und zu einem Ganzen zusammengeführt. Die
Akzentuierung gibt Anregung auch für die berufliche
Fort- und Weiterbildung.
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